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Die Bezirkshauptmannschaft Linz-Land hat in der Zeit vom 27.10.2014 bis 27.01.2015 (mit

Unterbrechungen) durch eine Prüferin und einen Prüfer gemäß § 105 Oö. Gemeindeordnung

1990 in Verbindung mit § 1 Oö. Gemeindeprüfungsordnung 2008 eine Einschau in die

Gebarung der Marktgemeinde Pucking vorgenommen.

Zur Prüfung wurden die Jahre 2011 bis 2013 und der Voranschlag für das Jahr 2014

herangezogen.

Der Bericht analysiert die Gebarungsabwicklung der Gemeinde und beinhaltet Feststellungen in Hinblick auf Sparsamkeit, Wirtschaftlichkeit und Zweckmäßigkeit der Verwaltung,

der öffentlichen und sozialen Einrichtungen und unterbreitet Vorschläge zur Verbesserung

des Haushaltsergebnisses.

Die im Bericht kursiv gedruckten Passagen stellen die Empfehlungen der Bezirkshauptmannschaft Linz-Land dar und sind als solche von den zuständigen Organen der Gemeinde

umzusetzen.

Alle monetären Vorschläge für eine nachhaltige Budgetkonsolidierung sind als „Hinweis zur

Konsolidierung:“ in diesen Prüfungsbericht aufgenommen worden. Die Gemeinde kann

aufbauend auf diesen Hinweisen die Konsolidierung ihres Haushaltes zielstrebig verfolgen.
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Kurzfassung

Wirtschaftliche Situation

Im Beobachtungszeitraum konnte die Marktgemeinde ihren ordentlichen Haushalt stets

ausgleichen.

Von dieser soliden Situation ausgehend, haben sich die wirtschaftlichen

Rahmenbedingungen für die Marktgemeinde in den letzten Jahren zunehmend verschärft

und wurde der finanzielle Spielraum deutlich eingeengt.

Die freie Manövriermasse aus dem ordentlichen Haushalt wird laut Mittelfristigem Finanzplan

nicht ausreichen, um notwendige Investitionen in Kernbereichen wie beispielsweise

Straßenbau und Kinderbetreuungseinrichtungen abzudecken. Durch Konkurse von

relevanten Kommunalsteuerzahlern hat die Marktgemeinde bei den Steuereinnahmen

schmerzhafte Einbußen zu verzeichnen und liegt hier eine der Hauptursachen für die

zunehmende Verschärfung der finanziellen Situation.

Durch die geringeren Überschüsse des ordentlichen Haushaltes wird die Finanzierung von

notwendigen Investitionen in die kommunale Infrastruktur deutlich schwieriger.

Die sinkende Finanzkraft wird auch durch den Umstand dokumentiert, dass für das

Finanzjahr 2015 erstmalig eine Strukturhilfe des Landes OÖ in Höhe von rund 43.000 Euro

erwartet wird.



Mittelfristiger Finanzplan

Nach der „Freien Budgetspitze“ in der mittelfristigen Finanzplanung 2014 – 2017 stehen bis

2017 keine freien Mittel für Investitionen oder für Finanzierungszuschüsse zur Verfügung.

Neue Vorhaben mit Eigenfinanzierungsanteilen könnten demnach überhaupt nicht in Angriff

genommen werden. Ebenso ist die Ausfinanzierung bereits laufender Projekte mit

Gemeindeanteilen nur möglich, wenn entweder Einnahmen höher ausfallen oder Ausgaben

eingespart werden.

Der mittelfristige Investitionsplan zeigt im Wesentlichen drei relevante Vorhaben, welche

bereits begonnen wurden. Es handelt sich hier um den Bau eines Feuerwehrzeughauses für

die Feuerwehren Hasenufer und Pucking, um die Sanierung der Volksschule und um das

Straßenbauprogramm. Das Feuerwehrhaus und die Volksschule werden über die

„Gemeinde-KG“ abgewickelt, sodass hier im Gemeindebudget ausgabenseitig nur die

Transferzahlungen an die KG anfallen.



Finanzausstattung

Sowohl im Bezirk Linz-Land als auch im Land Oberösterreich liegt die Marktgemeinde mit

ihrer Finanzkraft im Mittelfeld. Finanziell problematisch ist der Rückgang der Einnahmen aus

den Gemeindeabgaben, diese negative Entwicklung ist auf einen Einbruch beim

Kommunalsteueraufkommen zurückzuführen. Binnen kurzer Zeit fielen zwei maßgebliche

Unternehmen durch Konkurse als Kommunalsteuerzahler weg und stehen die

Betriebsgebäude derzeit noch leer. Eine Umkehr dieses negativen Trends ist derzeit nicht

absehbar, ganz im Gegenteil strebt ein weiteres Unternehmen aus Pucking einen neuen

Standort in einer anderen Gemeinde an, weil die Gemeinde keine geeigneten

Betriebsflächen zur Verfügung stellen kann.

Es steht zu befürchten, dass im Falle einer Fortsetzung des negativen Trends bei der

Kommunalsteuer auch weiter steigende Einnahmen aus den Ertragsanteilen diesen Einbruch

nicht mehr auffangen können. Darüber hinaus benötigt die Gemeinde dringend höhere

Einnahmen, um den steigenden Anforderungen z.B. im Bereich der Kinderbetreuung gerecht

werden und notwendige Investitionen durchführen zu können.

Angesichts der aktuellen Situation wird die Gemeinde ihre Haushalts- und Investitionspolitik

nach den gegebenen finanziellen Möglichkeiten ausrichten müssen. Sämtliche Ausgaben

des ordentlichen Haushaltes sind nach Einsparpotential zu durchleuchten. Es bestehen zwar

Absichten einer kommunalen Zusammenarbeit mit Nachbargemeinden, noch fehlen aber

konkrete Projekte mit positiven finanziellen Auswirkungen für die Marktgemeinde Pucking.

Bei der dringend notwendigen Schaffung von Betriebsbaugebieten wird nach überregionalen
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Lösungen gesucht werden müssen. Hier ist ein enger Zusammenhang mit der Umfahrung

Haid (B139 neu) gegeben, wo entsprechende Flächen geplant sind. Aufgrund der hohen

Bedeutung für die finanzielle Unabhängigkeit der Gemeinde muss mit Nachdruck an

konkreten Ergebnissen gearbeitet werden.

Ende 2013 betrug der Schuldenstand der Gemeinde 530.663 Euro, dies sind alles Schulden,

deren Schuldendienst mehr als zur Hälfte aus allgemeinen Deckungsmitteln getragen wird.

Die Wasser- und Kanalbaudarlehen wurden vom Wasserverband Großraum Ansfelden

aufgenommen und schlagen sich bei den Haftungen – mit einem Stand am Ende des

Haushaltsjahres 2013 – in Höhe von rund 13.000.000 Euro nieder.



Personal

Der Anstieg der Personalkosten von 1.744.697 Euro laut Finanzjahr 2011 auf 1.932.672

Euro im Jahr 2013 ist vor allem auf Kostensteigerungen im Bereich der

Kinderbetreuungseinrichtungen zurückzuführen. Der Anteil der Personalkosten an den

ordentlichen Einnahmen erhöhte sich von 25,5 % im Jahre 2011 auf 26,4 % im Jahre 2013.

Ohne die Ausgaben für die Kinderbetreuung liegt der Personalkostenanteil bei rund 14 % der

ordentlichen Einnahmen, dieser Wert ist als angemessen einzustufen. Dass der

Personaleinsatz in der Verwaltung mit 8,5 Personaleinheiten zweckmäßig ist, zeigen auch

die Daten im Oö. Benchmark-Kommunal. Die Marktgemeinde Pucking liegt geringfügig über

der Benchmark.

Die Personalausstattung der Gemeindeverwaltung entspricht somit unter Bedachtnahme auf

die Einwohnerzahl und die in den Dienstpostenplanrichtlinien verordnete Maximalausstattung

der Hauptverwaltung den Grundsätzen der Sparsamkeit, Wirtschaftlichkeit und

Zweckmäßigkeit. Weiters kann davon ausgegangen werden, dass mit der vorhandenen

Personalausstattung jedenfalls auch in Zukunft eine ordnungsgemäße Abwicklung der

Gemeindeagenden sichergestellt ist. Nachteilig ist aber die Entwicklung der Personalkosten

bei den Kinderbetreuungseinrichtungen. Hoch sind auch die Personalausgaben bei den

Bauhofmitarbeitern, welche auf das umfangreiche Aufgabengebiet zurückzuführen sind.



Öffentliche Einrichtungen

Wasserversorgung

Der Wasserverband Großraum Ansfelden übernimmt in den Gemeinden Ansfelden, St.

Marien und Pucking die Wasserversorgung und die Gebührenvorschreibung. Der

finanzwirtschaftliche Überschuss aus der Wasserversorgung wird vom Wasserverband

Großraum Ansfelden der Gemeinde in Form einer Kapitaltransferzahlung zur Verfügung

gestellt.

Nachdem in der Vergangenheit durchaus beträchtliche Abgänge zu verzeichnen waren,

konnten im aktuellen Beobachtungszeitraum Überschüsse erzielt werden. Seitens der

Verbandsgemeinden ist zu prüfen, ob die Leistungen des Wasserverbandes Großraum

Ansfelden effizient und bedarfsgerecht erbracht werden.



Abwasserbeseitigung

Auch für den Bereich der Abwasserwirtschaft gilt die im Abschnitt Wasserversorgung

beschriebene Konstellation mit dem Wasserverband Großraum Ansfelden. Die erzielten

Überschüsse trugen wesentlich zum ausgeglichenen Gemeindehaushalt bei.

Wie bereits im Abschnitt Wasserversorgung angeführt, sollte die Gemeinde das

Leistungsangebot des Wasserverbandes überprüfen und auf eine möglichst effiziente

Leistungserbringung hinwirken.
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Abfallbeseitigung

Die Abfallbeseitigung ist grundsätzlich kostendeckend zu führen, verursachte in den Jahren

2012 und 2013 aber Abgänge in Höhe von 43.100 Euro bzw. 26.000 Euro. Der Abgang seit

dem Jahr 2012 wird hauptsächlich durch die flächendeckende Einführung der Biotonne

verursacht. Sehr hoch sind die Deponiekosten und auch die Kosten für die Abholung der

Biotonne und des Grünschnittes. Die für das Jahr 2015 geplante Inbetriebnahme einer

Sammelstelle für Baum- und Strauchschnitt soll eine deutliche Reduzierung der Kosten

bringen. Der Bereich Abfallbeseitigung ist jedenfalls kostendeckend zu führen. Kann durch

ausgabenseitige Einsparungen dieses Ziel nicht erreicht werden, sind entsprechende

Gebührenanpassungen per 01.01.2016 vorzunehmen.



Kindergarten und Krabbelstube

Der von der Gemeinde zu leistende Zuschuss je Kind ist als hoch einzustufen. Kindergarten

und Krabbelstube sind in drei verschiedenen Gebäuden untergebracht. Die Öffnungszeiten

der Einrichtungen sind elternfreundlich, das Betreuungsangebot kann als sehr gut

bezeichnet werden. Neben Finanzierungskosten und sonstigen Kosten für den laufenden

Betrieb sind die Personalkosten der bestimmende Faktor beim Betrieb der Einrichtungen.

Hier spielt der Altersdurchschnitt der in den Einrichtungen Beschäftigten eine wesentliche

Rolle. Dieser liegt bei durchschnittlich rund 47 Jahren und verursacht damit höhere

Personalkosten. Dazu kommt noch, dass in den letzten Jahren teilweise längere

krankheitsbedingte Ausfälle zu verzeichnen waren.

Zusammenfassend sind es somit die ungünstigen räumlichen Voraussetzungen wie der –

mittlerweile wieder aufgelassene - Gruppenraum im Gemeindeamt mit nur zehn bewilligten

Plätzen, die langen Öffnungszeiten und die hohen Personalkosten, welche den hohen

Zuschussbedarf verursachen.

Die Gemeinde muss nach Dauerlösungen vor allem in räumlicher Hinsicht suchen, die

generell einen flexiblen und damit kostengünstigen Personaleinsatz unterstützen. In einem

Entwicklungskonzept für die zukünftige Deckung des Bedarfes sind insbesondere auch die

Möglichkeiten kommunaler Zusammenarbeit mit den Nachbargemeinden eingehend zu

prüfen und die wirtschaftlich sinnvollste Lösung anzustreben.

Um den Zuschussbedarf aus öffentlichen Mitteln beim Kindergartentransport zu reduzieren,

sollte der Elternbeitrag angehoben werden.



Schülerhort

Die langen Öffnungszeiten schlagen sich im hohen Zuschussbedarf der Gemeinde je Kinder

entsprechend nieder. Nach den aktuellen Daten für das Schuljahr 2014/15 hat sich die Zahl

der angemeldeten Kinder überraschend stark reduziert.

Der Gemeinde wird dringend empfohlen, die Volksschule hinsichtlich Ganztagesschulform

auszurichten, damit könnte eine wesentliche finanzielle Entlastung erreicht werden.

Zusätzliche Einnahmen würde eine Anpassung der Elterntarife bringen.



Ausspeisung

Die im Spektrum untergebrachte Einrichtung zeigte in den beobachteten Jahren einen

ständigen Zuschussbedarf, welcher sich im Jahr 2013 auf rund 32.000 Euro belief. Im

Voranschlag 2014 wird von einem deutlich niedrigeren Abgangsbetrag ausgegangen.

Angesichts der hochwertigen Verpflegung sind die Portionspreise als günstig einzustufen

und sind weitere Anpassungen in Richtung Kostendeckung vorzunehmen.



Spektrum

Puckinger Vereine, welche das Spektrum regelmäßig – nicht nur für Veranstaltungen –

nützen, zahlen der Gemeinde ein in entsprechenden Verträgen vereinbartes Mietentgelt

sowie eine Betriebskostenpauschale. Die Vereine bekamen allerdings ihre daraus

erwachsenen Aufwendungen in Form von Miet- und Betriebskostensubventionen wieder

zurück, sodass die Gemeinde die finanzielle Belastung dieser Aufwendungen selber
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getragen hat. Aktuell wurden die Verträge mit den Puckinger Vereinen dahingehend

geändert, als der jährliche Mietzins pauschal nur mehr zehn Euro beträgt und keine

Betriebskosten verrechnet werden. Die gewählte Vorgehensweise wird den Abgang bei der

Gemeindeeinrichtung Spektrum drastisch erhöhen. Im Hinblick auf eine transparente

Darstellung dieser Einrichtung einschließlich von anfallenden Mietentgelten und

Betriebskostenzahlungen sowie auch im Hinblick auf die Vorgaben betreffend die freiwilligen

Leistungen (Grenze von 18 Euro je Einwohner) sollte die den Vereinen gewährte Subvention

der Betriebskosten im Budget dargestellt werden.



Volksschule

Mit der Sanierung der Volksschule im Jahre 2012 wurde die Liegenschaft an die „GemeindeKG“ übertragen und somit erhöhten sich die Mietzinse und Betriebskosten. Vor allem durch

die zu verrechnende Verwaltungskostenpauschale sind die Betriebskosten stark gestiegen.

Für die Vermietung des Turnsaales in der Volksschule an die örtlichen Vereine sind Mieten

zumindest in der Höhe zu verlangen, dass die variablen Kosten (zB. Energie, Reinigung)

abgedeckt werden können.



Weitere wesentliche Feststellungen

Bauhof

Die Gebarung des Gemeindebauhofes wies in den beobachteten Jahren hohe Abgänge auf,

weil die Personalkosten lediglich zu rund 58 % an andere Verwaltungszweige

weiterverrechnet wurden. Im Sinne einer annähernden Ausgaben- bzw. Kostenwahrheit sind

bei den Bauhofvergütungen neben den Gesamtlohnkosten der Bauhofmitarbeiter und den

errechneten Aufwendungen für den Fuhrpark auch die anfallenden Bauhofregiekosten

(Gebrauchs- und Verbrauchsgüter, sonstiger Betriebsaufwand etc.) zu berücksichtigen.



Förderungen/Subventionen

Der aufsichtsbehördlich vorgegebene Rahmen für die freiwilligen Ausgaben ohne

Sachzwang (jährlich 15 Euro je Einwohner bzw. im ggst. Fall in Summe 57.660 Euro) wurde

2011 um 2.191 Euro (15,57 €/EW) und 2013 um 6.486 Euro (16,69 €/EW) überschritten.

2012 wurden 13,86 Euro pro Einwohner an freiwilligen Ausgaben ohne Sachzwang

aufgewendet. Ab dem Haushaltsjahr 2015 gilt bei den freiwilligen Ausgaben die Grenze von

18 Euro je Einwohner.



Feuerwehr

Die Nettokosten lagen im Prüfungszeitraum im Rahmen des Bezirksdurchschnittes.



Verein zur Förderung der Infrastruktur der Marktgemeinde Pucking &amp; CO KG

In die Kommanditgesellschaft „Verein zur Förderung der Infrastruktur der Marktgemeinde

Pucking &amp; Co KG“ wurde die Liegenschaft der Volksschule eingebracht, um Steuervorteile

im Zusammenhang mit kommunalen Investitionen lukrieren zu können. Weiters hat die

„Gemeinde-KG“ auch das Grundstück für das neue Feuerwehrhaus erworben. Bei der

Errichtung des Gebäudes war aber durch eine Änderung der gesetzlichen Grundlagen im

Jahre 2012 ein Vorsteuerabzug nicht mehr möglich. Trotzdem wurde das

Feuerwehrzeughaus von der KG errichtet, obwohl damit ein nicht unbedeutender

Verwaltungs- und Finanzaufwand verbunden ist.

Liquiditätszuschüsse der Gemeinde an die Kommanditgesellschaft waren in den Jahren

2011 bis 2013 nur sehr untergeordnet notwendig. Für Zahlungen betreffend Investitionen hat

die Gemeinde der KG aus ihren Rücklagen entsprechende innere Darlehen gewährt.
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